
sü -  Abonnementspreis
^horn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 

iür /^ n n ig  pränumerando;
auswärts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenstr. 1.
A u s g a b e

6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.
Fernsprech-Anschlrrß N r . 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-ExpedÜion „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

L53.

Für die Monate November und Dezember 
kostet die , Ihoruer Areste" mit dem „Sllu- 

»e,n. Sonntagsblatt" 1,34 Mark. Bestellungen 
^ ! EN sämmtliche Kaiserlichen Postämter, die 
^briesträg^. und w ir  selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinenstrafie 1.

Erlaß des Kaisers an das preußische 
2. Staatsministerium.

«Reichsanzeiger" veröffentlicht an der Spitze seines 
^»ia« Theiles folgenden Erlaß S r. Majestät des Kaisers und 

«n das preußische Staatsm inisterium :
^klagenswerthen Erscheinungen, welche das S tra f- 
llegen die Eheleute Heinze hat zu Tage treten lassen, 

^  d-, "  Mein landesväterliches Herz fortgesetzt. Obwohl
^  Justizminister Meine Auffassung bereits im allgemei-
hr «Abgeben habe, und obwohl M ir  bekannt ist, daß seitens 
^itenk -heiligten M inister des In n e rn  und der Justiz vor- 

i^e le i/. s ch ritte  zur Beseitigung der aufgedeckten Schäden
'«>> sind, so drängt es Mich doch, auch die Aufmerksam­
sten » ^  Staatsministeriums auf diese fü r das W ohl des 
M b« so bedeutungsvolle Angelegenheit hinzulenken und
Minist. ^  ueranlaffen. M ir  auf G rund der von den Ressort- 

gepflogenen Verhandlungen thunlichst bald bestimmte 
H»»k,x tu machen. Wenn Ich dabei auf diejenigen Gesichts- 
Nkkim/ ""'eise, welche M ir  fü r die Beurtheilung der hervor- 

^^Ü ä n d e  und der zu ihrer Abwehr zu ergreifenden 
^  besonders wichtig erscheinen, so halte Ich Mich

°hc verbunden, als das Recht in  Meinem Namen 
und Ich von dem Bewußtsein der Pflichten, 

^8en  ̂ oberstem Hüter des Rechts und der Ordnung 
durchdrungen bin. Der Heinze'sche Prozeß hat in  

'"er .  ,  r Weise dargelegt, daß das Zuhälterthum neben 
! "der- 'A h n te n  P rostitu tion in  den großen Städten, tns- 
^  B e rlin , sich zu einer gemeinen Gefahr fü r S taa t
^  llnn ,  ̂ entwickelt hat. Behufs energischer Bekämpfung 
- lz>.^bsens w ird in  erster L in ie  in  Frage kommen, inwie- 
Nki, ^  "  auf Grund der bestehenden Gesetze m it Nachdruck 
,! der w . ^ ^ r  eingeschritten werden kann. Diese Aufgabe 
« kklis», und Strafgesetzpflege zu. Es w ird der Polizei 
N »  und unter Umständen rücksichtsloses Vorgehen

Ausschreitungen jener verworfenen Menschenklasse zur
m ^ c h -n , ............................................  '  '

Anerkennung, sondern auch Meinen Schutz

Zachen, zugleich aber werden die Exekutivbeamten 
daß sie bei thatkräftigem Vorgehen

» ""e r.. zuateiw
»ur ',m^gewissern sein, 

m -^ in e  Anerkennm . 
i 'de Was die Anwendung der bestehenden S tra f-

ihren, w ird  darauf hinzuwirken sein, daß die Gerichte
u n » / ^ E i l  s i c h  nicht von einer falschen H um anität leiten 

In ^  St,.«r "bmgemäß auch bei ersten Fällen auf ein möglichst 
ob erkennen. I m  Anschluß hieran w ird  zu erörtern

^iU N a u welcher Weise es etwa einer Aenderung oder 
bestehenden Strafrechts bedarf, 

flehen Strafverfahren w ird  einer näheren P rü fung zu 
-  und werden dabei Maßregeln zu erwägen sein.

^ . Zoroaster.
" "  ven, Englischen des M a r i o n  C r a w f o r t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)

Uly» ^  sinn». (6- Fortsetzung.)
die uun neben einander und verfolgten m it den 

^  »,> uubwolke. Da streckte sich Nehustas Hand leise
Er " " ' ^ l  hervor und berührte schüchtern Zoroasters 

^ a i /  ENdete sich und sah ih r Auge in  Thränen schwimmen, 
^tenn. die gebotene Hand zu berühren, da außer

'^>t ' doch blickte er sie zärtlich an, in  freudigem Glänze
I, ..tzerm, ^usen und er flüsterte: „O , Geliebte . . ."

2  S la ve n  auch Nehustas Stammesgenoffen in  der

. «rr --
^  ^ "b e  zum Empfange des Königs ordnete.

"< > ^trai.i,  ̂ ' "''0 er punerie: rseuevre . . .
V  ' Zoroaster —  ich that nicht recht." D a führte er 
E " g .  fertig aufgerichteten Z e lt und ließ sie dort am

T̂ ite ober folgte ihm m it den Augen, wie er die Truppe

verschwand am Horizonte, näher und näher 
?>> , "v>olke, fernes Getön wurde vernehmbar, rasch sich
ich » die Wölke bewegten Staube« heran, bis endlich

ih^ s '  in Gold und P u rp u r strahlender Reitertrupp 
'!>» ^  Em Klüfte und in  fliegendem Galopp auf die Reisenden 
^ eik 4lvsi.^ "ie lner Reiter r i t t  einige Pferdelängen vor dem 
d>«» "  A ,., En Geschwader. E r war von untersetzter Gestalt,

c h ,^ "^ v a n le l gehüllt, m it seinem hohen weißen Roß 
^  erscheinend. A ls  er in  nächster Nähe war,

^  "Heil »>. und seine Krieger die Hände.
k in ,.^  c^dnige, H e il und langes Leben!" so schallte es 

d e u  ^ " " d e  und alle warfen s ic h  nieder auf ih r An- 
^ s > iu  ,^ ta u b .
^  ^ 8 e n d .^ ^ "e  sein Pferd mitten im  schärfsten G a lopp ; die 
M  ">st ^ Retter winkten den Hinteren Reihen und im  N u 
'ich! ^  di- O^ndem H all das ganze Geschwader und machte 

Welle des Ozeans, die sich am Felsen des Ufers

D a r­
a u s ,  dem König der Könige g ilt Euer Z u ru f" ,

Donnerstag den 29. Oktober 1891.

welche es verhindern, daß Vertheidiger, uneingedenk ihrer Pflicht, 
zur Erm itte lung der W ahrheit beizutragen, es zu ihrer A u f­
gabe machen, dem Unrecht selbst durch frivole M itte l zum Siege 
zu verhelfen. Nicht minder ist Vorsorge zu treffen, daß die 
Würde des Gerichtshofes sowohl der Vertheidigung wie den An­
geklagten wie dem Publikum  gegenüber unter allen Umständen 
gewahrt bleibe. Endlich erscheint es geboten, daß in  Fällen, in  
welchen die schwersten sittlichen Schäden den Gegenstand der 
Verhandlung bilden, die Oeffentlichkeit des Verfahrens aus­
geschlossen werde.

Gegenüber den betrübenden Erscheinungen des Heinze'schen 
Prozesses ist es M ir  eine erfreuliche Wahrnehmung, daß die 
großen Gefahren und Mißstände, welche der Prozeß blosgelegt 
hat, von allen Schichten der Bevölkerung in  ihrer vollen T rag ­
weite erkannt sind, und daß die öffentliche M einung einmüthig 
die Nothwendigkeit wirksamer Abwehr hervorhebt. Dies läßt 
Mich hoffen, daß den von Meiner Regierung zu treffenden 
Maßnahmen diejenige Unterstützung innerhalb der gesitteten 
Kreise Meines Volkes nicht fehlen w ird , ohne welche eine durch­
greifende Abhilfe nicht erwartet werden darf.

Neue« P a la is  Potsdam den 22. Oktober 1891. 
_______________________________________________ W ilhelm  R.

JMtifche Tagesschau.
Der R e i c h s h a u s h a l t s e t a t  zählt bekanntlich einige 

Posten, deren Beträge eine regelmäßige, zum T he il recht erheb­
liche Steigerung erfahren. Den Pensions- sowie W ittwen- und 
Waisenfonds, bei denen die günstigeren Gesetzesvorfchristen noch 
immer eine übernormale Vermehrung des Bedarfs bewirken, und 
der Verzinsung der Reichsschuld, fü r welche der Bedarf m it der 
Flüssigmachung der groben zum T h e il noch laufenden Kredite 
wächst, t r i t t  seit dem laufenden Jahre der Bedarf zur Deckung 
des R e i c h s z u s c h u s s e s  f ü r  d i e  I n v a l i d i t ä t  s- u n d  
A l t e r s v e r s i c h e r u n g  hinzu. E in  wie stark ansteigender 
Ausgabeposten hierm it hinzugetreten ist, erhellt daraus, daß es 
nothwendig werden dürfte, schon fü r das nächste Etatsjahr 
einen M e h r b e d a r f  v o n  13 M i l l i o n e n  M a r k  in  Aussicht 
zu nehmen.

Z u r s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  O p p o s i t i o n "  schreibt 
man der „M gdb. Z ig . " :  D ie Vorarbeiten zur Gründung des
V e r e i n s d e r s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n O p p o s i t i o n  machen 
große Fortschritte. Aus dem 4. und 6. B erliner Wahlkreise 
werden in  recht stattlicher Anzahl die „Genossen" dem neuen 
Verein beitreten, und zwar sollen dies überwiegend solche sein, 
die während des Sozialistengesetzes in  der inneren Organisation 
hervorragend thätig gewesen sind. Im m e r mehr stellt sich her­
aus, daß der „V o rw ä rts "  in  der tendenziösesten Weise die 
Berichte über den Parteitag gefärbt hat. Von der B erline r 
Resolution in  E rfu rt, wonach der Parteitag den B erline r Ge­
nossen Verhaltungsmaßregeln bezüglich der Opposition geben 
sollte, haben die bezahlten und nicht bezahlten Freunde des Herrn 
Bebel ein Geschrei gemacht, so daß jeder glauben mußte, alle 
B erline r Delegirten hätten diesen Antrag unterzeichnet. N un 
kommt heraus, daß diese Resolution nu r von 5 —  sage 5 Dcle- 
girten unterzeichnet worden ist. B e rlin  hat unseres Wissens 15 
Delegirte nach E rfu rt geschickt; fre iw illig  hat natürlich der „V o r-

grüßte der König von seinem Schimmel herab, der jetzt wie aus 
Erz gegossen dastand. „Erhebt Euch, redet, fürchtet nichts —  es 
sei denn, daß I h r  Unwahrheit sprächet."

Zoroaster sprang auf, beugte sich tief und berührte m it auf­
gegriffenem Staube S tirn  und M und. „H e il und langes Leben! 
Ich bin Zoroaster, Dein D iener, bisher Befehlshaber in  Ekba> 
tana. Den S tam m  des Jojakim , Königs in  Juda, dessen Haupt 
jetzt die Fürstin Nehusta ist, habe ich. Deinem Befehl gemäß, 
hierher gebracht. Auch sandte ich Boten zu melden, daß D anie l, 
genannt Beltesazzar, Satrap  in  Medien zur Ze it des Cambyses, 
gestorben und von m ir geziemend in  einem neuen Grabe im 
Palastgarten von Ekbatana begraben ist."

A ls  Zoroaster geendet, sprang D arm s, rasch und stets dem 
ersten Im pulse folgend, wie er war, vom Pferde, umarmte und 
küßte ihn auf beide Wangen.

„W a s  D u  thatest, war wohlgethan—  ich kenne Dich lange 
—  Auramagda ist m it D ir  —  wie m it m ir. Durch seine Gnade 
habe ich die Babylonischen Rebellen niedergeworfen. S ie  halten 
gelogen, darum erschlug ich sie. Zeige m ir Nehusta, die Königs­
tochter aus Juda ."

„D ie  Fürstin ist zur H and ; ich bin Dein D iener," erwiderte 
Zoroaster m it bleichen Lippen.

Inzwischen war es Nacht geworden; Sklaven m it Fackeln 
aus wohlriechenden Harzen leuchteten dem Könige voran auf dem 
Wege zu Nehustas Zelt. Rasch, so daß der goldene Harnisch 
klirrte , tra t D arius hinzu. I m  Eingänge des Zeltes, dessen ge­
streifter Vorhang zurückgezogen war, stand Nehusta. D er Schleier 
war entfernt; auf dem stolzen Haupte erglänzte ein einziges 
Juw e l wie ein S te rn  in  der leinenen T ia ra ; das dichte, dunkle 
H aar wallte über den G ürte l herab. A ls der König herangetreten, 
w arf sie sich vor ihm nieder, berührte m it der S t irn  den Boden 
und erwartete seine Ansprache.

E r betrachtete schweigend m it glühenden Blicken die vor ihm 
knieende Gestalt, dann beugte er sich nieder, ergriff ihre Hand 

" und richtete sie auf. Rasch sprang sie in  die Höhe und blickte

IX . Iahrg.

w ärt«" eine Berichtigung nicht gebracht, „e r ist erst darauf auf­
merksam gemacht worden."

W ir  glauben von einem Gerüchte Notiz nehmen zu müssen, 
j das dem „B e rl. T agb l." aus S a n s i b a r  m itgetheilt w ird. 
, Unter den dortigen In d e rn  findet nämlich das Gerücht immer 

mehr und mehr Verbreitung, daß Z e l e w s k i ,  v i e r  w e i t e r e  
E u r o p ä e r  und eine A n z a h l  s c h w a r z e r  T r u p p e n  noch 
a m L e b e n  seien und sich in  der Hauptstadt des S u ltans  von 
Uhehe befinden sollen, woselbst sie sich verschanzt hätten. D er 
S u lta n  der Wahehes selbst wolle m it den Weißen auf friedlichem 
Fuße leben, die Kriegspartei sei aber sehr bedeutend und dem 
S u lta n , der vor kurzem erst einen seiner V a lis  wegen Unge­
horsam köpfen ließ, vorläufig überlegen. Es bleibt abzuwarten, 
ob an dieser Nachricht etwas wahres ist. D ie Ueberlebenden, 
die seiner Ze it in  Bagamoyo angelangten Offiziere, Unter­
offiziere und Mannschaften, hielten es fü r ganz ausgeschlossen, 
daß noch ein einziger Europäer am Leben sein könne. Im m e r­
hin ist es merkwürdig, daß auch von Lalonga, der französischen 
Missionsstation, durch einen B rie f vom 14. v. MtS. das gleiche 
Gerücht gemeldet ward, m it dem Hinzufügen, daß die arabische 
Bevölkerung in  und um Lalonga diesem Gerüchte Glauben bei- 
meffe. Vom In h a lte  des besagten Briefes ist dem Gouverneur 
sofort Kenntniß gegeben worden. (W ir  können nu r hoffen, ob­
wohl diese Hoffnung sehr schwach ist, daß das Gerücht zur W ahr­
heit w ird und in  weiterer Folge die Gefangenen unbeschädigt 
wieder fre i werden).

I n  G r a z  fand am Montag die V e r a b s c h i e d u n g  d e r  
G e n e r a l i t ä t  u n d  d e s  O f f i z i e r k o r p s  des  ö s t e r r e i c h i ­
schen 3. A r m e e k o r p s  v o n  d e m  b i s h e r i g e n  K o r p S -  
k o m m a n d a n t e n  H e r z o g  W i l h e l m  v o n  W ü r t t e m ­
b e r g  statt. Feldmarschalllieutenant v. Fux sprach das Bedauern 
des ganzen Korps über das Scheiden des Herzogs aus. Dieser 
dankte thränenden Auges und erklärte u. a.: „E s  sei nicht sein
W ille  gewesen, jetzt schon aus der österreichischen Armee zu 
scheiden, aber die Verhältnisse in  seinem Königshause, hervor­
gerufen durch den Tod des König« K a rl, hätten seinen Entschluß 
früher zur Ausführung gebracht. M i t  blutendem Herzen scheide 
er vom Korps. S e in  höchstes Streben werde es sein, sich der 
neuerlich bewiesenen Gnade des Kaisers Franz Josef würdig zu 
erweisen, wenn es gelte, fü r Kaiser und Vaterland zu kämpfen. 
Daß ihm die Möglichkeit dazu noch offen gelassen werden solle, 
gehe daraus hervor, daß der Kaiser sich seine Verwendung fü r 
den Kriegsfall, wenn seine Körperkräfte es dann noch gestatten, 
vorbehalten habe." Herzog W ilhe lm  leistet bekanntlich dem Rufe 
des Königs W ilhe lm  Folge, um sich als nächster Agnat 
künftig mehr m it den heimischen Regierungsgeschäften zu be­
fassen.

Wegen der Pilgerskandale richtete der P a p s t, wie au« 
Rom gemeldet w ird , eine d i p l o m a t i s c h e  N o t e  a n  a l l e  
b e i m  V a t i k a n  v e r t r e t e n e n  M ä c h t» , in  welcher auf die 
Gefahr hingewiesen w ird , die daraus entspringe, daß Rom der 
Sitz zweier Mächte sei, und daß die Unterdrückung der P ilg e r­
fahrten dem Papste den freien Verkehr benehme.

D er b r i t i s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  B e r l i n ,  S ir  Edward 
M a le t, hat dem b r i t i s c h e n  a u s w ä r t i g e n  A m t  den Bericht 
über den S t a n d  de r  A r b e i t e r f r a g e  i n  D e u t s c h l a n d ,

ihn m it blitzenden Augen und erglühenden Wangen an. Ih re  
königliche Gestalt kam der seinen an Größe nahe.

„E ine  Fürstin Deines Stamme« soll nicht vor m ir knieen", 
sprach er m it sanft bewegter Stimme. „Vergönne m ir hier vor 
meinem Einzüge in  Susa zu rasten, ich bin müde von der Reise 
und mich dürstet."

„H e il D ir ,  König der W elt, ich bin deine D ienerin. Ruhe 
und erfrische D ich," erwiderte Nehusta und wendete sich zum 
In n e rn  des Zeltes. D er König winkte Zoroaster und beide 
folgten nach.

D arm « ließ sich in den an der m ittleren Zeltstange stehenden 
elfenbeinernen S tu h l nieder und leerte m it Behagen den ihm von 
Zoroaster dargereichten großen goldenen Becher m it Schirazwein, 
nahm dann den Helm vom Haupte, so daß das lange dicke Haar 
sich wie eine schwarze Löwenmähne um Hals und Nacken ergoß, 
und athmete im  Gefühl wohlverdienter Ruhe auf, während er 
seine Augen auf Nehusta ruhen ließ, die gesenkten Blickes vor 
ihm stand. Endlich sagte er:

„D u  bist schön, Tochter Jerusalem«. Ich vergaß Deine 
Schönheit, die ich schon zu Ekbatana erblickte, nicht. Dich und 
Deinen S tam m  ließ ich holen, um Euch Ehre anzuthun. Ich  
werde mein W ort ganz lösen und Dich zum Weibe nehmen."

Ruhig, in  dem Tone des absoluten Herrscher« brachte er 
diese W orte hervor; aber —  wenn die Gewalt von tausend 
Gewitterstürmen über das Z e lt hineingebrochen wäre, die W ir ­
kung hätte nicht erschütternder sein können.

An allen Gliedern zitternd sank Nehusta zur Erde; G lu t 
und B läffe deckte abwechselnd das Antlitz, während D arius 
regungslos dasaß und die W irkung seiner W orte auf sie er­
wartete. Zoroaster aber sprang augenblicklich vor, der gefüllte 
Becher fie l zur Erde, so daß der blutrothe W ein sich über den 
Teppich ergoß; aschfahlen Angesichts, m it den Augen eines T i ­
gers blickte er den König an, der m it keiner Muskel zuckte und 
furchtlos seinen Blicken begegnete. Endlich stieß er m it gepreßter 
S tim m e die Worte heraus:



dessen A usarbeitung Lord S a lisb u ry  ihm aufgetragen hatte, 
übersandt. D er Verfasser des Berichts ist M r. W hitehaid. I n  
sachlicher Weise werden darin  die Ansichten der verschiedenen 
A rbeiterparteien und der Arbeitgeber, ihre Bestrebungen und das 
E ingreifen der Reichsgesetzgebung in die soziale F rage geschildert. 
I n  allen Punkten wird ein Vergleich zwischen den deutschen und 
englischen Verhältnissen gezogen. Zwischen den Zeilen liest man 
manchen Vorschlag zu Reformen in England hindurch.

D er englische Botschafter in  K o n s t a n  t i n o p e l  hat Lord 
S a lisb u ry  telegraphisch angezeigt, die P f o r t e  habe aus 
h y g i e n i s c h e n  R ü c k s i c h t e n  die E i n w a n d e r u n g  d e r  
J u d e n  überhaupt, nicht blos der russischen Ju d e n , in t ü r ­
k i s c h e s  G e b i e t  v e r b o t e n .  D ie E inw anderung werde 
lediglich einzelnen In d iv id u en , nicht aber Fam ilien  gestattet 
werden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Hteich.
Berlin» 27. Oktober 1891.

—  D er König von R um änien  wurde bei seiner heute V or­
m ittag in  P o tsd am  erfolgten Ankunft von S r .  M ajestät dem 
Kaiser auf das herzlichste bewillkommt. Beide Monarchen um ­
arm ten und küßten sich wiederholt. P o tsdam  w ar festlich ge­
schmückt; großartig  w ar namentlich der B ahnhof dekorirt. D er 
Kaiser fuhr unter dem D onner der Geschütze mit seinem Gaste 
zunächst nach dem Stadtschlosse, wo König K arl während seines 
P o tsdam er A ufenthalts W ohnung nim mt. Nach etwa einer 
halben S tu n d e  fuhren beide M ajestäten von hier nach dem 
neuen P a la is . M it dem Könige von R um änien  ist auch der 
Fürst von Hohenzollern aus S igm aringen  eingetroffen. S e ine  
M ajestät der Kaiser tra f um 3 Uhr in  B erlin  ein, um  an 
dem militärischen D iner im Kaiserhof theilzunehmen.

—  D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  widmet dem Könige von R u ­
m änien in offiziellen Lettern einen B egrüßungsartikel, in dem 
es heißt: „ D a s deutsche Volk wünscht und hofft, daß König
K arl von seiner Reise nach Deutschland die Gewißheit m it nach 
R um änien  nehmen möge, daß er und sein Volk im Herzen 
E uropas Freunde haben, deren selbstlose Wünsche für das W ohl 
des aus der freien W ahl der rumänischen N ation  hervorgegan- 
genen Herrscherhauses und für das Glück und Gedeihen des 
rumänischen Volkes aufrichtig und treu  find und deren S y m ­
pathien für die Schicksale R um äniens sich —  wie es in der 
Vergangenheit geschehen ist —  so in  Zukunft sicherlich stets be­
währen werden.

—  Am gestrigen G eburtstag  Moltkes fand in  der G ru ft in 
Kreisau eine Gedächtnißfeier statt; S e . M ajestät der Kaiser ließ 
durch seinen F lügeladju tanten  M ajo r von Moltke einen pracht­
vollen Kranz am G rabe niederlegen.

—  Dem B undesrath  geht demnächst ein Gesetzentwurf betr. 
die Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht zu.

—  I m  Reichsgesundheitsamt ist heute eine Konferenz zur 
E rörterung  über einen Gesetzentwurf betr. den Verkehr m it G iften 
zusammengetreten.

—  Ueber die sogenannten Probebataillone geht den „F l. 
Nachr." au s anscheinend unterrichteten militärischen Kreisen die 
interessante M ittheilung zu, daß die Idee  zu dieser N euerung 
von dem kommandirenden G eneral des neunten Armeekorps, 
G ra f W aldersee, ausgegangen sei. D ie A nregung stamme 
noch aus der Z eit, a ls  G raf W aldersee Chef des G eneral­
stabes der Armee war. B ei dem thüringischen In fa n te r ie ­
regim ent N r. 31 in  A lton« werden nach dem E in tr itt der 
Rekruten im kommenden M onat gleichfalls Probebataillone form irt 
werden.

—  E iner schlesischen A bordnung, welche den Wunsch nach 
einigen B ahnbauten  aussprach, hat der Eisenbahnm inister Thielen 
erklärt, die F inanzlage des S ta a te s  gebiete, m it den B ah n ­
bauten ein wenig innezuhalten und abzuw arten, bis die E in ­
künfte aus den S taa tsb ah n en , welche durch die vielen N eu­
bauten in bedenklicher Weise geschwächt worden w ären, sich 
mehr erholt haben würden. Aehnlich sprach sich der F inanzm in i­
ster M iquel aus.

— D ie neuen Lehrpläne für die höheren Schulen werden 
demnächst amtlich veröffentlicht.

—  D ie Nachricht, daß M ajo r v. W issmann seine E n t­
lassung nachgesucht habe, wird von der „N at.-Z tg ." ausrecht 
erhalten.

—  V on dem ältesten Offizier der west-afrikanischen S ta tio n , 
Korvettenkapitän von Dresky, ging heute folgende am 21. Ok-

„D ie Fürstin  Nehusta ist meine verlobte B rau t. Und wärst 
D u  der König des H im m els, wie D u  der Erde bist, D u  wirst 
sie nicht zum Weibe bekommen."

Ueber D a riu s ' Antlitz flog ein Lächeln; kein verächtliches, 
sondern ein recht gemüthliches, heiteres.

„ Ich  bin der Herrscher über die Könige. M orgen wird 
diese israelitische Fürstin  mein Weib und D u  wirst auf dem 
höchsten T hu rm  von S u sa  gekreuzigt, weil D u  gelogen, a ls  D u  
sagtest, sie werde nicht mein Weib werden."

„W ahnsinniger, versuche D einen G ott nicht. D rohe nicht 
dem, der stärker ist a ls  D u , daß er Dich nicht auf dem Sitze, 
da D u  sitzest, m it seiner H and erschlage."

W ie die S tim m e des Schicksals erschollen die W orte und 
die H and griff nach des Königs Kehle.

B is  dahin hatte D ariu s  heiteres Lächeln auf den Lippen, 
jedoch ohne einen Blick von dem G egner zu verwenden, still da­
gesessen. D er Tapferste der T apferen  hielt es für unter seiner 
W ürde sich zu rühren , bevor er angegriffen würde, oder gar die 
Wachen herbeizurufen. Aber a ls  Zoroastcrs Hand sich nach ihm 
ausstreckte, w ar er bereit. M it einem T igersprung w ar er an  
seiner Kehle und versuchte ihu niederzureißen und den H a ls­
kragen des P anzers m it festem G riff zu packen; aber Zoroastcrs 
rechter A rm  schlang sich wie eine Stahlschlinge um den H als 
des G egners, während die andere ihn um  den Leib griff. W ie 
Faustkämpfer hielten sie sich umklammert und rangen mit aller 
M acht. D er König w ar kleiner S ta tu r ,  doch vereinten sich in  
seinen breiten Schultern und den muskulösen Armen die S tärke  
de» S t ie r s  und die Geschmeidigkeit des T igers . Zoroaster w ar 
jedoch im V ortheil, da sein rechter Arm den H als des D ariu s  
umschlungen hielt und die Kraft des N ordländers der des Fürsten 
au s  dem S ü d e n  gleichkam. Zischend flog der Athem zwischen 
den Z ähnen heraus, keiner sprach ein W ort. Nehusta hatte sich 
wieder aufgerichtet; regungslos lehnte sie an der Zeltstange und 
starrte wie betrübt auf die um  Leben oder T od  Ringenden.

(Fortsetzung folgt.)

tober von Kam erun abgesandte und in  Lagos aufgegebene tele­
graphische M eldung ein : „Abo-Leute bestraft. M iang  durch
„H abicht", „H yäne", G ravenreuth  erstürmt. —  „Habicht" ver­
w undet: M atrose S p ieß , schwer; M atrosen B aum ann  R udolf
Krause, B orn , G rebl, leicht. —  „H y än e": B ootsm annsm at 
Lack schwer, M atrose Dew ald leicht. Verwundeten gehts gut."

—  D er Verein deutscher S tuden ten  hat auf die M itw ir­
kung bei dem Virchow-Hommers verzichtet, weil der Ausschluß 
politischer Dem onstrationen nicht gesichert werden konnte. 
Auch die farbentragenden Korporationen haben ihre Betheiligung 
abgelehnt.

—  D ie P etitionen  der Antisemiten um Abschaffung des 
Hausirhandels haben die W irkung gehabt, daß die Regierung 
eine vier S e ilen  lange V erfügung an  die Landräthe erlassen 
hat, sich binnen 14 T agen  zur Sache zu äußern.

Görlitz, 27. Oktober. U nter T heilnahm e sämmtlicher Civil- 
behörden, M ilitärbehörden, der G eneralität, der Abordnungen 
preußischer R egim enter, speziell des dritten Armeekorps, ferner 
von M ilitärvereinen, Schulen rc. fand heute M ittag  1 Uhr die 
E nthüllung des N ationaldenkm als für den P rinzen  Friedrich 
K arl statt. D ie Weiherede hielt der Oberprediger vom fünften 
Armeekorps, W ölsing. Leider fiel fortwährend Regen.

Stuttgart» 27. Oktober. D er König hat an den K riegs­
minister einen E rlaß  gerichtet, demzufolge anläßlich des R e­
g ierungsantrittes auch ein Gnadenakt für V erurtheilte des M i- 
litärstandes eintreten soll. Die näheren Umstände und B edin­
gungen für die Strafnachlässe werden dabei angegeben.

Ausland.
P aris , 27. Oktober. Anläßlich der B erathung des Budgets 

des A usw ärtigen beleuchtete M inister R ibot eingehender die all­
gemeine politische Lage. Am Schlüsse seiner Rede erklärte er, 
die A nnäherung R ußlands und Frankreichs überrasche niemanden, 
dieselbe sei die Folge alter S ym path ien  und gemeinsamer I n t e r ­
essen. N iem and zweifle daran , daß dieselbe eine neue G aran tie  
für den europäischen Frieden bilde.

Petersburg, 27. Oktober. D a s  Ausfuhrverbot für Feld­
früchte m it A usnahm e von Weizen gilt nunm ehr a ls  sicher bevor­
stehend. E s  soll sich auch auf Kartoffeln beziehen.

Kopenhagen, 27. Oktober. D er Z a r , der König und die 
Königin reisen, wie nunm ehr bestimmt ist, D onnerstag V or­
m ittag mit dem „P o la rs te rn"  ab. D er König und die Königin 
von Griechenland reisen gleichzeitig m it der „D anebrog" via 
Lübeck ab.

Kopenhagen, 27. Oktober. E ine D eputation  der Offiziere 
der G arde in Kopenhagen überreichte, von ihrem Regimentschef 
geführt, dem Z aren paa r anläßlich deren bevorstehenden silbernen 
Hochzeit eine au s einem Oelgemälde bestehende Hochzeitsgabe, 
das die Landung der Z arenfam ilie in Kopenhagen darstellt.

Newyork, 27. Oktober. E iner R euter-M eldung au s S a n ­
tiago zufolge verlangte der Gesandte der Union Egan von der 
chilenischen Regierung sofortige E rklärungen wegen des 
Angriffs auf amerikanische M atrosen und eine entsprechende E n t­
schädigung.

Buenos-Ayres, 26. Oktober. I n  A rgentinien gährts imm er 
noch. S o  sind in Cordoba und Tecum an anläßlich der W ahlen 
U nruhen ansgebrochen. D ie Polizei hat auf die M enge ge­
feuert, wodurch viele Personen getödtet und verwundet 
worden sind.________

Nrovinzialnachrichten.
G o llu b , 2 6 . Oktober. (Z u Tode gesckileift). D ie  M ühlenpächterin  

Fitzner von  A n tom ew o hörte gestern Abend fortgesetztes S tö h n en  und  
H ilferufe. M it  ihrem S o h n e  und  dem Ziegler Schiffm ann begab sie sich 
zu der S te lle , von  woher die T öne erschallten. I n  der Dunkelheit wurden  
sie ein P ferd  gew ahr, welches sich hin und her w älzte. B e i ihren B e ­
m ühungen , das P ferd  aus die F ü ße zu bringen, entdeckten sie einen  
menschlichen Körper, an dem kein Lebenszeichen mehr zu bemerken w ar. 
I n  dem Todten w urde der 16jährige S o h n  des hiesigen Dachdeckers 
Rujnicki erkannt, welcher beim M aurerm eister H inz hierselbst in  D ienst 
stand. B o n  diesem w ar er nach Ellerbruch, etw a 3 Kilometer von der 
S ta d t  entfernt, geschickt w orden. Wahrscheinlich ist der R eiter m it dem 
Pferde gestürzt und hat sich so in  die Z ügel verwickelt, daß d as P ferd  
sich nicht erheben konnte und so den B edauern sw erthen  zu Tode drückte.

(Ges.)
C u lm , 2 6 . Oktober. (G utsverkauf). D a s  R ittergu t N apolle ist für  

1 9 2 0 0 0  M k. an  den L ieu tenant M ittm a n n  verkauft worden.
G rau d en z , 2 7 . Oktober. (Aerzteverein des R egierungsbezirks M arien -  

werder). I m  Schützenhause zu G raudenz fand am  M o n ta g  Nachm ittag  
unter Borsitz des O berm edizinalraths D r. M ichelsen a u s  M arienw erder  
die Herbstversam m lung des „A erztevereins des R egierungsbezirks M a r ie n ­
werder" statt, der ungefähr 9 0  M itglieder zählt; etw a ' / ,  der M itglieder  
halten  sich cingefunden. Nach E rled igu ng  geschäftlicher A ngelegenheiten , 
wobei die B ere in igu n g  des A erztevereins der Regierungsbezirke M a r ie n ­
werder und D anzig  in  A n regung gebracht w urde, berieth die Versam m ­
lu n g  über „die zweckmäßige E rnährung  der S ä u g lin g e  und die P flege  
der W öchnerinnen." E s  wird dem Publikum  em pfohlen, S ä u g lin g e  in  
den ersten neun  M o n a ten  nur m it M ilch zu ernähren und ohne ärzt­
lichen R ath  nicht zu anderen N ah ru n g sm itte ln  zu greifen , sodann die 
A u genentzündungen  der N eugeborenen sorgsam zu beachten, sofort den 
Arzt zuzuziehen und bis zu seinem Erscheinen die A u gen  m it vorher ab­
gekochtem Wasser sorgfältig  zu rein igen . S ta b sa r z t  D r. Knorr hielt 
einen B ortrag  über „die Fortschritte in der Kriegsheilkunde." Nachdem  
darauf T h o r n  a ls  O rt für die nächste Frühjahrsversam m lung angesetzt 
w ar, schloß die T agu n g  nach einer Besichtigung der S tra fa n sta lt m it 
einem  gemeinschaftlichen Essen und gemüthlichen B eisam m ensein. (Ges.)

A e h h v f, 26 . Oktober. (V on  einem  eigenartigen  U nfall) ist F r a u  N .  
in  Rehheide betroffen w orden. A ls  sie K artoffeln a u s  dem Keller herauf­
geholt hatte, w ollte sie die Kellerklappe schließen und klemmte dabei der 
Hauskatze den Schw anz fest. B e i dem Versuche, d as Thier zu befreien, 
biß dieses in  die H and der F ra u  und zerfleischte sie so sehr, daß die B e ­
schädigte ärztliche H ilfe in  Anspruch nehm en m ußte. (N . W . M .)

M a r ie n b u r g , 25 . Oktober. (S em in a rp rü fu n g). Zu der gestern 
unter Borsitz des P ro v in z ia l-S ch u lra th s D r. Völcker am hiesigen S e m in a r  
beendeten A ufnahm eprüfung  hatten sich 4 4  Schüler gem eldet; 6  w aren  
von P r . S ta rg ard  überwiesen, von  den übrigen 3 8  bestanden 21.

88  Schleppe, 27 . Oktober. (Verschiedenes). D a s  der verw ittw eten  
F r a u  G ram s gehörige G u t G ram sw ald e ist für den P r e is  von  7 5  0 0 0  
M ark in  den Besitz des R en tiers  M eie r s-B e r lin  übergegangen. —  Z u  
einer w ohlverdienten S tr a fe  hat das hiesige Schöffengericht den Fleischer- 
Meister W . von hier verurtheilt. Derselbe kaufte im So m m er ein krankes 
Sch w ein  für ein D rittel seines W erthes und verkaufte d as Fleisch hier­
selbst zu dem ortsüblichen Preise. D a s  U rtheil lautete auf 3 0  M ark  
Geldstrafe und 10 T age G efängn iß . D er A m tsa n w a lt hatte 1 00  M ark  
Geldstrafe und 3 0  T age G efän gn iß  beantragt. —  E in  hiesiger Arbeiter 
erhielt in  einer Schlägerei m it A rbeitern a u s  einem  benachbarten D orfe  
einen Sch lag  m it einer Kartoffelhacke au f den Kops, wodurch der Schädel- 
knochen verletzt wurde. D er hinzugezogene Arzt entfernte ein ige Knochen­
splitter. D er V erw undete befindet sich in  G efahr.

I a s tr o w , 26 . Oktober. (B ew erbungen). Z u der hiesigen B ü rg er­
meisterstelle haben sich 8 2  Bew erber gem eldet und zw ar: 2 8  B ü rg er ­
meister, 1 R ittm eister, 1 H auptm ann, 3  L ieu ten ants, 1 besoldeter B e i­
geordneter, 1 besoldeter R athsherr, 1 S ta d tra th , 1 Polizeikom m issar, 
1 I n g e n ie u r , 1 S tu d io su s  ju ris , 1 Rechtskandidat, 1 Taubstum m enlehrer, 
1 Lehrer, 1 Gerichtsaffessor, 9  Referendare, 2  Kreissekretäre, 1 R end ant, 
1 Buchhalter, 1 Doktor der Philosophie und 2 5  G erichts-, L andraths-, 
G em einde-, M agistra ts- und Stadtsekretäre, A m ts- und B ureauvorsteher.

Bei de«E lb in g ,  27 . Oktober. (Verschwundener Geisteskranker). Be> ,, 
2 3  J a h re  alten^ Postassistenten B .  von hier zeigten sich seit

''nach de>»
UM " 6 "

l.. .
verthe

S p u r e n  von  Geisteskrankheit; derselbe l i t t " besonders an dem
nach B er lin  einberufen zu sein. Am  F re itag  hatte er sich 
hiesigen B ahnhof begeben und auch bereits den Z ug bestiegen,
B er lin  zu fah ren; er wurde indeß noch rechtzeitig —  
w andten  wieder zurückgeholt. S e i t  gestern ist nu n  
junge M a n n  spurlos verschwunden. ( M .  o  ^

Dirschau, 27̂ . Oktober. (V om  W indm ühlenflügel ersch lagen). ^

von leinen
der bedauernsw e'

verletzt, daß er am Abend noch auf dem T ran sporte  hierher verstal 
Danzig, 2 7 . Oktober. (Z um  E m pfange der russischen K aiserin  ! 

M it der Herrichtung und Ausschmückung der Anlegestelle für die ruii 
Kaiseryacht „P olarstern"  in Neufahrw asser ist heute begonnen w  ̂  ̂
D er russische Hoszug trifft zur A ufnahm e der Z arenfam ilie m 
Abend ein. „  Der

Jnsterburg, 2 6 . Oktober. (D a s  Ende ein es Wechselfälschers). ^  
K aufm ann Sch. von  hier, welcher in  der Bahnhofstraße eine Nieo ^  
landwirthschastlicher M aschinen besaß, reiste am vergangenen  Don." 
nach K önigsberg und erschoß sich daselbst in  einem Hotel. c^e 
m u thung, daß der bevorstehende Zusammenbruch seines Geschäfts r 
des Selbstm ordes sei, bestätigt sich vollau f. S .  hat sich, w ie von S ^  
lässiger S e ite  verlautet, verschiedener W echselfälschungen schuldig 6̂  
B etheilig t sind bei dem Konkurs mehrere hiesige K aufleute mit nanm > ^ 
S u m m en  von  5 0 0 0 0  M k., 2 0 0 0 0 ,  2 2 0 0 0  M k., und wahrscheinum 
verschiedene a u sw ärtig e . D ie  Passiva  belaufen sich b is jetzt bere» v 
etw a 100  0 0 0  Mk. D ie  Höhe der Aktiva läßt sich noch ruckt übe >

(Danz. M e r
Königsberg, 2 7 . Oktober. (Backversuche m it M aism eh l). §,jt 

hiesigen königlichen M ilitärbäckerei hat m an bereits B a ck oerM  ^  
M a ism eh l, welches zu gewissen Theilen m it R oggenm ehl vermischt 
angestellt, doch haben die Versuche, nach der „K. A. Z .", kein Ẑ ' 
stellendes R esu lta t ergeben. E s  sollen in  dieser B eziehung  
weitere Versuche ausgeführt werden. D agegen  wird m it B eg in n  M  
M o n a ts  ein B rot, bestehend a u s  V» W eizen- und Vs Roggenmey ^  
„C aprivi-" oder „K om prom iß-B rot") an  das M ilitä r  zur Verausg .^ j  
gelangen. B ere its  im J ah re  1670  wurde in der hiesigen königl. ^  ŝe 
ein W eizenbrot hergestellt, welches an das hiesige M ilitä r , v o r M  
aber an  die gefangenen  Franzosen, verabfolgt wurde. ilntioN-1

A us Ostpreußen, 27. Oktober. (E in führung  der Cellulose-FnoN D r ­
illn  die Cellu lose-Fabrikation hier einzuführen, ist D r. Frank aus ^  
lottenburg nach O stpreußen gekommen. B e i der A usdehnung o §b 
preußischen S ta a tsfo rsten  w ar schon längst die F rage aufgewoN ' 
nicht ein  Theil der zahlreichen Fichtenhölzer, die zu jener F a b rN " ' jeN 
forderlich sind, von hier entnom m en werden könnte. B isher l ' 
die süddeutschen Forsten dieses M ateria l, es liegt aber ""f der 
daß, w en n  in  unserem  Osten vielleicht in  der N ähe von »  , 
düngen Cellulose-Fabriken angelegt würden, der B ezug des 
ein bequemerer und billigerer sein müßte. Andererseits sind 1«. o .. bei 
kehrswege, theils B a h n , theils W asserstraßen, gegenw ärtig  so S""' " 
u n s , daß der Absatz des von  der Fabrik gelieferten M a ter ia ls  > , H/ 
schwer bewerkstelligen läßt. D er A ngelegenheit w ird, w ie die giid 
m ittheilt, in  den behördlichen Kreisen viel In teresse  entgegengebra  ̂ Kn 
die Forstschutzbeamten sind angew iesen, dem D r. Frank bei jelu 
Hebungen jede Unterstützung zu gew ähren. . yslveN^

Ruß, 2 7 . Oktober. (Jagdbeute). Am  20. d. M . hat G ras 
leben a u s  Ostrometzko in  der Jbenhorster Forst einen E lch h " ^  
geraden Sechsender, erlegt. M

- l-  Posen, 2 7 . Oktober. (Z um  polnischen Sprachunterna) /- ^ i e  
der „Dziennik Poznanski"  in E rfah ru ng gebracht haben will, '  ̂ des 
den Rektoren der Posener Volks- und M ittelschulen ein ^  ^ e H  
K ultusm in isters zugegangen, nach welchem sämmtliche K i n d e ,^ l i -  
E ltern  dies wünschen, am polnischen Sprachunterricht Lheilnehw^ , . dck 
D a s  polnische B la tt bemerkt hierzu: „Dieser E rlaß ist 2  Angern 
Beschwerden derjenigen E ltern , deren Kinder w egen ihrer derUiw 
den N am en  a ls  Deutsche angesehen und von  dem .p o ^ A ^ j c h t  
unterricht ausgeschlossen w orden sind. D er E rlaß bezieht sich Ej,ide> '̂ 
auf die S ta d t P osen , sondern aus alle Schu len  m it polnische"
W ir begrüßen diesen E rlaß, indem w ir dem H errn M inister um  
erkennung aussprechen, welcher hierdurch gleichzeitig jene ^  Ander 
seitigt hat, deren m an sich bei B estim m ung der N a tio n a litä t ve 
gegen die wirkliche Sachlage und trotz des W iderspruchs O MsteS 
schuldig gemacht hat." —  F a lls  diese M itth e ilu n g  des polnisch^ 
richtig ist, w ürden in  Z ukunft auch die von  der Schule cus 
katholisch geführten Kinder, sobald deren E ltern  dies wünsch , 
w eiteres am polnischen Sprachunterricht theilnehm en d ü r fe n ., g^schilN 

Posen, 27 . Oktober. (E ine große F euersbrunst) äscherte"! ^  n" 
bei Jutroschin  über 2 0  G ebäude ein, darunter mehrere Scke" 
sämmtlichen E rntevorräthen . A

Rynarschewo, 26 . Oktober. (R aubm ord). Durch einen en '
F u n d  ist unser Städtchen in  große A u fregung versetzt war 
Zam oszer W alde w urde vom  Förster I .  der blutüberströmte ^ e" 
ein es M a n n e s  aufgefunden . D er Todte, seiner K leidung ^  KW  
M au rer  oder Dachdecker, w ar an K opf, B rust und H änden du ^  de 
w unden  entstellt. D ie  Kleidertaschen w aren  umgekehrt und leer.
Leiche lag ein Fünfpfennigstück. ^

S ch u litz , 2 6 . Oktober. (Errichtung einer F ähre). Durch 
der Weichselbrücke bei F ordon  wird die dortige fliegende Fähre " 
und daher ist der Wunsch laut gew orden, daß dieselbe nach M 
werden möchte. V om  M agistrat sind dieserhalb bereits Sckrnl 
I n  der letzten Stadtverordnerensitzung wurde beschlossen, ZUw sgl A , 
der Fahrstraße und zum B u h n en b au  3 0 0 0  Mk. beizutragen U" ^  
D rittel der U nterhaltungskosten aufzukom men. Hoffentlich w "  ^  
gierung die nöthigen M itte l beisteuern, um  die fliegende M U
verlegen zu können. Dadurch würden die B ew ohner der jenst» 
sckaften m it u n s  in  regeren Verkehr treten und könnten th siech t ^  
auch leichter au f den M arkt nach Brom berg schaffen, während 1 
zur nächsten größeren S ta d t  Thorn 3 b is  4  M eilen  haben, ^
B rom berg. (Bronib.

* S to lp , 27 . Oktober. (R eiL stags-E rsatzw ahI). B ei der " ^  
Reichstags-E rsatzw ahl w urden bis jetzt gezählt für v. d.
1234, für D a u  (freis.) 2 7 5 7 , für Herbert (S o z .) 2 5 8  StirnnieM

* Areistnnige Taktik.
D ie  „Ostdeutsche Z eitu ng"  benutzt in  E rm an gelu n g  ^  

G elegenheit die E in fü h ru n g  des Ersten B ürgerm eisters zu ^  
steckten A ngriffe gegen ihre politischen G egn er , indem  sie in  ih ^ ,  
sagt, „von  gewisser S e ite  und einem  Theil der hiesigen  
A m tsfüh ru ng des H errn B ender, die sogar seitens des H errn ^
vertreters w arm e A n erkennung gefunden, „geradezu häßliche de
verdienten A n feindungen"  ausgesetzt gewesen. W om it der 
Artikels diese m it den Thatsachen in  W iderspruch stehende » ey  ^  
begründen w ill, weiß er selbst nicht. D ie  neue S c h r if^ '  
„Ostdeutschen" sollte bei ihrer U nkenntniß der lokalen  
doch erst bei K undigen ihrer eigenen P a rte i R a th s  holen, eh  ̂ ^  ^  
Z eug in  die W elt setzt, um  sich eine verdiente Zurechtweif" ,  §0' 
sparen. D ie  A m tsfü h ru n g  des früheren Ersten B ü r g e r t  ^  > 
T horn ist gerade von  denjenigen S e ite n , welche die 
hinterlistig  beschuldigt, v o r u r t e i l s lo s  verfo lg t und ihr 
auch A nerkennung gezollt w orden, w e n n  auch nicht in  der l" 
und aufdringlichen M a n ier  freisinn iger Zeitungsschreiber, 
Parteistandpunkt a lles  ausm acht. D a s  konnte aber kein H*" s jä d t i^  
die se lb stä n d ig e  Z eitungspresse sein, die M aßnahm en  des e r s te s  
B eam ten , v on  denen die ganze Bürgerschaft berührt w ird , ^nah^,, 
und Kritik zu unterziehen. Ebensow ohl w ie  w ir  denjenigen ^  ^
des Ersten B ürgerm eisters, die u n s  für das W ohl der B ü E  ^  i"oes Ersten B ürgerm eisters, die u n s  für das W ohl der f̂feN 
sprießlich erschienen, unverhohlen  zustim m ten, bekämpften ^

suchen w ird —  andere, v o n  denen w ir  gleiches nicht e r w ^  Sjirg^

ehrlich —  häßliche und unverd iente „A nfein dungen"  sind 
fin dung der Redaktion der „Ostd. Z tg ." , für welche sie v e r g e . ^

widerstrebt u n s , heute, w o  ein  anderer das A m t des 
Meisters au sü b t, au f dasjen ige  F eld  der Thätigkeit dessen



Hlie^ .^ückzugreifen, wo w ir ihr unsere Zustimmung selbstverständlich 
der ^ tisc h e n  H intergrund versagen m ußten; n u r  der versteckte Angriff 
lvriii u n s  hierzu. Die Berechtigung unserer Kritik
^ti s! einem Falle darthun, der allgemein berührt. A ls die
dllrck . auftauchte und der Erste Bürgermeister den alten A rtushof 
^  dinen V orbau für Theaterzwecke wieder dienlich machen wollte, 
^  ^  mit vielen anderen unsere S tim m e m it Erfolg dagegen er- 
^eiis Baufälligkeit des alten Gebäudes wurde konstatirt und der 
!ür ^gonnene A usbau  wieder sistirt. Vorher und nachher sind w ir 

eines freistehenden Theaters eingetreten, das, eine würdige 
geej  ̂ "er veredelnden Kunst, der S ta d t zur Zierde gereicht hätte und 
dohn ^  gewesen w äre, den so oft beklagten Fortzug wohlhabender Be- 
gksh/ ö" hemmen. W ir d rangen nicht durch, wohl aber die entgegen- 
ürden . ^  daß ein neues Theater der S ta d t finanzielle Lasten auf- 

ein Gesellschaftshaus allein könne der S ta d t nützen- 
^ddew w ir kein Theater, aber die finanziellen Lasten sind

m Vermächtniß des früheren Ersten Bürgermeister, der
'/, steht da, erbaut mit einem Kostenaufwands von über
Bister Mark. Der prächtige m onumentale B a u  macht seinem B a u ­
ist ^  und bildet eine wirkliche Zierde der S tad t. Dennoch
^egie ^ ^ u n g  der B ürger keine freudige. D as im Artushofe an- 
^ . s ^ o ß e  Kapital, m it dem sich der B au  eines festen Theaters hätte 
^cen /- lassen, erscheint n u r zu einem Theile verzinslich. Die

gesummten Thorner Gesellschaftslebens im A rtushofe 
^ EM die schwere geschäftliche Schädigung der 

y«djj"s^bürger
geschäftliche Schädigung 

in sich, die alles daran  setzten,
heimischen streb- 

den gesellschaftlichen
Zu genügen, u n d  n u n  sehen müssen, w ie ihnen  a u s  eigenen 

M itte ln  K onkurrenz bereitet w ird . E s  w ird  kaum  eine S ta d t
sp ie le  s t ä d t i s c he  R estaurants besitzt wie Thorn. Die 

Deichn ?  Gesellschaftshauses wird allgemein erörtert und als Fehler 
H e ra u s  erhellt, daß bei allem Lobe, welches der sonstigen 

^N ie  des früheren Ersten Bürgerm eisters zu zollen ist, die 
fah ren  ̂  gegenüber zu schweigen keine Ursache hatte. D as

hiesigen freisinnigen P reßorgans, einen Akt, bei dem 
i Politik dachte, auf das politische Gebiet zu zerren und gegen

^  auf lokaler Unkenntniß beruhenden V orw urf zu er- 
?^kterisirt sich als eine Eloge für den neuen Ersten Bürger- 

. wenigstens ebenso unparteiisch, soweit die städtische
Ung in F rage kommt, gegenüberstehen werden wie seinem Vor-

Lokakrrachrichten.
^ . T ho rn , 26. Oktober 1891.

^ b r u f u n g  d e r  G e n e r a l s y n o d e )  auf den 10. Novbr. 
?  Griyd ' .^on Vorlagen werden genannt die einheitliche Regelung 
z die Aenderung des Gesetzes über Pensionirung der
^ ih u n a » ^ ? ^ l ic h  des Reliktengesetzes scheinen noch nicht alle Vor-

Üb O^^^bt zu sein), die Aenderung der Aussicht der Kirchen- 
^  ^  kirchliche V erm ögensverw altung, die nachträgliche S e ­

tz ^ V eränderung des Kirchengebets und einer V erordnung
^  besonderer Provinzial-Synodalverbände in Ost- und West- 

^ durch königl. E rnennung  berufenen M itgliedern der 
K^Ntenb  ̂ ^brden aus dem Osten genann t: Konsistorialrath und 

dNt Lic. E ilsberger in  Königsberg, Konsistorialrath und 
^ ü t h  Franck in Danzig, Geh. Regierungs- und Provinzial- 

^  (P e r°s^  ^  Königsberg.
^ h ^ l o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n ) .  Vom königl.

sind: Der Besitzer H erm ann Zanke zu Gurske als 
^  die Gemeinde Gurske, der Besitzer Zim m erm ann

?der
'n.
(Die

ols Gemeindevorsteher für die Gemeinde Gumowo, der 
zu Bildschön als Steuererheber für die Gemeinde

H .E  M e n n o n i t e n g e m e i n d e )  in  der Nessauer N iederung 
F o th  zu Korzeniez, der sich um  den B a u  ihres

^ r d e ^ l ^ ^ b r d i e n t  gemacht hat, zu ihrem Aeltesten gew ählt; der-
^  S onntag  feierlichst in sein neues Amt eingeführt.

d e r  F a m i l i e n  d e r  R e s e r v i s t e n  u n d  
6t in der Som m ertagung des Reichstages

^  Passion ^oene Vorlage dürfte wieder auf die T agesordnung der
*ktützn  ̂ ^ T e n , nämlich der E n tw urf eines Gesetzes, betreffend 

" ^ o n  Fam ilien der zu Friedensübungen einberufenen 
SS ein Gesetzentwurf wird in der Budgetkommission des 

Testat ^orberathung unterzogen werden und in  der dort er- 
 ̂ z wieder an das P lenum  gelangen. Als Tag des J n -  

' lo dak ^ u e n  Gesetzes ist der 1. A pril 1892 in Aussicht ge- 
^  ^  den U das Gesetz zu S tande kommt, schon im nächsten

^odwekrn zu Uebungen eingezogenen Reservisten
^ t t ^ ^ a r i d  s Unterstützungen zufließen würden.

^ a r n m e r ) .  Sitzung vom 27. Oktober. Den Vorsitz 
^ i, ^NkurZ^. !?onn Schwartz jun. — Der V erw alter der Weinschenck- 

 ̂ den an  sie abgetretenen Unruh'schen Antheil 
^   ̂ ^  dem Hauptbahnhofe der Handelskammer zum
^  g beschließt, die öffentliche A usbietung abzuw arten und 

rri zu betheiligen. — Durch die Amtsniederlegung
^!lk?^itznete ^  ^  das Amt eines Handelsmaklers für Thorn erledigt.

Bankt erbietet sich, als Wiegemeister, Handels-
'^e^^lS gbk . ^kator zu fungiren, falls ihr entgegen der Vorschrift 

^  die gestattet wird, Geschäfte für eigene Rechnung zu be- 
^künfte des Amtes zum Lebensunterhalt nicht hinreichen. 

! r̂iÜ.' ob dies ^  vorher mit dem zuständigen Amtsrichter Rücksprache 
wit Rücksicht auf die bejonderen Verhältnisse T horns 

Die Eisenbahndirektion zu Bromberg berichtigt eine, ^  ^lienvayndlrektlon zu Bromverg oerlchtlgt eme
I ^  ^N gei ?  ̂ im letzten Jahresbericht der Handelskammer, wonach 

/sc h rie t wird, daß die B ahnverw altung keinen dem 
stellt, ^ ^ i e l l  dienenden R aum  an der Uferbahn zur Ver- 

^ ^schlurp D^ektion erklärt, daß die Uferbahn lediglich ein
? ! e j^ t t u n g  Geleise ist; für Platz habe daher die S tad t, nicht die 

Ovm so^Sen. — H err Rosenfeld berichtet über Tarife. — 
^ t  Landgericht in einer Prozeßsache nachgesuchtes

^  ^owitzki bereits A ntw ort ertheilt, welche von der
!^kll? ^ v te rs jü i?^ ib en  wird. — Die M annheim er Handelskammer 
?  ^ 6  d ^  ^ U n g  einer Petition  an  den Reichskanzler, welche die 
l ^elz in den Saatenstandsberichten bezweckt.
^  H . ^^^ammer schließt sich der Petition  an . — Der 
^  allwöchentliche Nachweisungen über die Lage auf

Herr ^  Dieselben sollen jeden Mittwoch abgesandt 
^ -1 -? E t" u n d  ^ocht M ittheilungen aus dem „Deutschen
m H u ^  vorn .?"^  „Deutschen Handelsarchiv". — A us der von

Zocker ^g en en  Uebersicht über den Eisenbahnverkehr in 
September 1891 ergiebt sich, daß vom H aupt- 

2tz im September des Vorjahres), vom S tad t-
^ > , 7 °  von Mocker 1671 (1402) Personen abgereist

E ^  Da?," Kaufmannschaft, sowie M agistrat und S tad t- 
haben an den Eisenbahnminister eine Petition

gegen die neuen Staffeltarife (aus Ost- nach Westdeutschland) gerichtet, 
da die Rhederei geschädigt werde und die Konsumenten in Westdeutsch­
land keinen Nutzen davon hätten. I n  der Debatte hierüber äußert sich 
die Thorner Handelskammer dahin, daß der S taffeltarif wohl einzelne 
Interessen benachteilige, aber dem Ganzen, insbesondere der östlichen 
Landw irtschaft nütze; sie sieht daher keinen Anlaß, gegen den S taffe l­
ta rif  zu petitioniren. — Herr Rosenfeld bringt wieder die V erlängerung 
der Uferbahngeleise zur Spräche. E s gehe so nicht weiter, der Verkehr 
wachse stetig; jetzt schon verkehren täglich 50 W aggons auf der Uferbahn. 
E s  wird beschlossen, den M agistrat zu ersuchen, gemeinschaftlich mit 
einer Kommission der Handelskammer die Sacke örtlich zu prüfen. — 
A uf A ntrag des H errn Rosenfeld, welchem schon mehrere Kähne havarirt 
sind, w ird beschlossen, die S trom bauverw altung zu ersuchen, die B e s e i ­
tigung der Schifffahrtshindernisse (Steine, Pfähle rc.) besonders bei 
Gurske veranlassen zu wollen. — H err Rosenfeld macht darauf auf­
merksam, daß infolge der Anlage der Telephonleitung für die S tro m ­
bauverw altung längs der Weichsel jetzt vielleicht der Zeitpunkt gekommen 
sei, einen Anschluß an die Leitung behufs telephonischer V erbindung von 
Thorn mit Danzig zu erreichen. E s wird beschlossen, bei der Post­
verw altung anzufragen, ob dies angängig sei.

— ( Tür k i s c he  Bäcke r  i n  P o l e n ) .  I n  Wloclawek hatten die jüdischen 
und polnischen Bäcker sehr kleines und unsckmackhaftes B ro t gebacken. Die 
Polizei ließ die Bäcker kommen und verlangte größeres B ro t; sie erklärten 
aber bei den hohen Noggenpreisen dazu nickt im S tande zu sein, da sie 
sowieso schon baares Geld zusetzten. Die Polizei ließ daraufhin sieben 
türkische Bäcker aus dem Kaukasus kommen und lieferte ihnen zum A n­
fange die Einrichtungen und das Mehl. Die Türken brachten jetzt 
großes und sehr schmackhaftes B ro t auf den M arkt und w urden ihre 
W aaren reißend los. N un  kamen die Wloclaweker Bäcker und boten 
den Türken anfangs 200 Rubel, wenn sie wieder davon gingen, und 
steigerten ihr Angebot bis auf 2000 Rubel. Die schlauen Türken er­
klärten jedoch, bei den guten Geschäften, die sie machten, könnten sie auf 
ein Gebot un ter 10000 Rubel nicht eingehen. Die U nterhandlungen 
sind noch nicht abgeschlossen.

— ( K a h n  M a n g e l ) .  Augenblicklich stehen auf dem Uferbahngeleise 
21 W aggons mit Zucker zur Verschiffung bereit, aber nicht ein Kahn ist 
vorhanden, um Zucker in  Ladung zu nehmen, obgleich die Fracht um 
5 P fg . pro C tr. in die Höhe gegangen ist; so werden beispielsweise bis 
Danzig 20 Pfg . pro C tr. gezahlt. Heute Vorm ittag langten bei günsti­
gem Nord-Westwinde eine bedeutende Anzahl Kähne auf der Bergfahrt 
hier an, aber sie segeln nach Polen weiter.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor S p lett, a ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe v. Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance und 
Landgerichtsrath Neitsch. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr S ta a ts ­
anw alt Buchholz. — V erurtheilt w urden der Arbeiter Jo h a n n  Sckilkowski 
aus Briesen wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 6 M onaten 
Gefängniß, die A rbeiterfrau M arie  Sckilkowska aus Briesen wegen 
Hehlerei zu 1 M onat Gefängniß, der Arbeiter A nton Langkau aus 
Mocker wegen strafbaren Eigennutzes zu einer Geldstrafe von 15 Mk., 
wegen schweren Diebstahls in zwei Fällen die A rbeiterfrau Bertha J a w o rr  
au s Friedrichsbruch zu einer Zusatzstrafe von 4 M onaten Gefängniß, 
die Arbeiterfrau Emilie Z iesm ann aus Borken und das Dienstmädchen 
Emilie Raabe aus Friedrichsbruch zu je 3 M onaten und 1 Tage Ge­
fängniß, sowie der Arbeitersohn Robert G elhar au s  Wilhelmsbruch zu 
einem Verweise; ferner die Scharwerker F ranz Frankiewicz aus G rubno, 
Jakob Niedlich au s Schönborn und Leonhard Szymanski au s G rubno 
wegen Entw endung von Gartenfrüchten zu je 2 Tagen H aft; außerdem 
erhielt Niedlich wegen eines schweren Diebstahls 1 Woche G efängniß, 
dagegen wurde er von der weitergehenden Anklage des Jagdvergehens 
und des einfachen Diebstahls freigesprochen. Wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung w urden bestraft der Arbeiter Ludwig Grajewski au s Bien- 
kowko mit 10 M onaten G efängniß, der Besitzer Albrecht Grajewski daher 
mit 3 M onaten Gefängniß und der Käthnersohn Anastasius Grajewski 
daher mit 4 M onaten Gefängniß. Freigesprochen wurde der Kutscher 
A nton Kossecki aus Mocker von der Anklage des strafbaren Eigennutzes. 
Die V erhandlung gegen den Scharwerker Wilhelm Radtke aus W enzlau 
wurde vertagt.

— ( Di e b s t a h l ) .  E in  Arbeiter stahl gestern auf dem Wockenmarkte 
einem polnischen Händler eine Henne vom W agen, wurde aber dabei 
abgefaßt und verhaftet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein polnisches Gebetbuch an der Weichsel, 
ferner Papiere, auf den Namen des Arbeiters Teßmer lautend. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,06 M eter u n t e r  Null.
— Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „D anzig" mit einer 
Ladung W ein, Petroleum , O el, Zucker, Heringen, R eis und vier be- 
ladenen Kähnen im Scklepptau aus Danzig und der Dampfer „B rom ­
berg" mit einer Ladung Honig, Petroleum , Reis, Heringen und einem 
beladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig resp. Bromberg.

^  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Gestern tra fü b e M M tsc h m  ^ T r a n s ­
port von 134 russischen Schweinen hier ein.

O ttlo tschin , 27. Oktober. (Feuer. Saatenstand). Gestern Abend 
um 7 Uhr w ar in nordwestlicher Richtung von hier großer Feuerschein 
am Himmel zu bemerken. Wo es gebrannt hat, w ar nicht zu ermitteln.
— Die W intersaaten prangen gegenwärtig hier im schönsten G rün  und 
berechtigen zu den größten H offnungen; namentlich stehen in der hiesigen 
Niederung die S aa ten  sehr gut, wenn dieselben n u r nicht wieder durch 
Ueberschwemmungen im F rüh jah r vernichtet werden.

* Am Nuchdruckeröewegung.
. . . . .  I 'N  Buchdruckergewerbe besteht seit J a h re n  ein L ohntarif, der nach 
Ablauf einer bestimmten Zeit von einer Tarifkommission, die sich zur 
Hälfte au s  V ertretern  der P rinzipale und Gehilfen zusammensetzt, 
revidirt und erneuert wird. Die Giltigkeit des T arifs w urde stets auf 
mehrere J a h re  festgesetzt und mußte vor A blauf der Frist, falls ein oder 
beide Theile den T arif geändert haben wollten, die K ündigung desselben 
bei dem Tarifausschuß erfolgen. Die Zeitdauer des gegenwärtig noch 
giltigen T arifs w ar bis zum I . J a n u a r  n. I .  festgesetzt und erfolgte 
Wwohl seitens dm- Gehilfen wie P rinzipale dessen rechtzeitige Kündigung. 
P rinzipale und Gehilfen, welche eine Tarifgemeinschaft bilden, wählten 
darauf ihre V ertreter zur Tarifkommission, die vor kurzem in  Leipzig 
zusammentrat und über die eingegangenen A bänderungsanträge ver­
handelte. Die Gehilfenvertreter verlangten die neunstündige Arbeitszeit 
und entsprechende Lohnerhöhung für den einstündigen A rbcitsausfall. 
(Die bisherige Arbeitszeit beträgt fast allgemein 10 S tunden .) Die 
P rinzipalvertreter dagegen erklärten sich gegen jede Herabm inderung der 
Arbeitszeit, w aren indessen einer Lohnaufbesserung nicht abgeneigt und 
beantragten, um  den Lohntarif, dessen Sätze gegenwärtig n u r  in  den 
Großstädten wirklich vollgezahlt werden, allgemein einzuführen, für kleinere 
Druckstädte prozentuale Lohnabschläge. Leider konnte eine E inigung 
nicht erzielt werden und ging die Tarifkommission, nachdem der V or­
sitzende des deutschen Buchdruckervereins erklärt hatte, daß der alte Lohn- 
ta rif bis zur anderweiten Regelung auch noch nach dem 1. J a n u a r  n. I .  
zu Recht bestehen bleibe, und der Vorsitzende der organisirten Gehilfen

nam ens der Gehilfen die E rklärung abgegeben hatte, daß dieselben auch 
für sich die G rundlagen des alten T arifs ferner anerkennen, auseinander. 
Bald erklärten aber die Gehilfenführer die Tarifgemeinschaft für nicht 
mehr bestehend V on vornherein w aren sie zu dem Entschluß gekommen, 
falls die Tarlfkommission die neunstündige Arbeitszeit nicht genehmigen 
wurde, die E inführung  derselben vermöge eines allgemeinen Ausstandes 
zu erzwingen. Z u diesem Zwecke w aren umfassende V orbereitungen ge­
troffen, ein gewaltiger F onds angesammelt und eine intensive A gitation 
entfaltet, wie m an sie in  der Geschichte der modernen Arbeiterbewegung 
bisher nicht kannte. Auf gegebene P aro le  kündigten am vorigen S o n n ­
abend in allen Druckstädten des deutschen Reichs sämmtliche der O rg a n i­
sation ungehörige Gehilfen, über 15 000, den P rinzipalen  das A rbeits­
verhältniß. Ueberall da, wo die Forderungen der Gehilfen bis zum 
7. November, dem Tag des A blaufs der Kündigungsfrist, nicht ange­
nommen sind, tr itt der Ausstand ein. Die M ehrheit der P rinzipale ist 
entschlossen, sich un ter dem ausgeübten Drucke nicht zu beugen. I n  der 
That ist bei der zeitigen wirthschaftlichen Lage das ohnehin von einer 
maßlosen Schmutzkonkurrenz heimgesuchte Buchdruckergewerbe außer 
S tande , die Gehilfenforderungen zn bewilligen, w enn es nickt in  seinen 
G rundlagen erschüttert werden soll. A us einzelnen S täd ten  w ird nun  
gemeldet, daß verschiedene P rinzipale, dem Zw ange nachgebend, die Ge­
hilfenforderungen bewilligt haben. D ies einseitige Zurückweichen ist nicht 
zu billigen. Die Tarifkommission, die den Frieden im Buchdruckergewerbe 
solange gewährleistete, ist allein die geeignete In s titu tio n , welche die A rbeits­
und Lohnverhältnisse ohne Schädigung der Berufsinteressen zu regeln 
vermag und deshalb ist es unbedingt erforderlich, daß in  diesem Kampfe 
von S eiten  der P rinzipale ohne Beschluß der Tarifkommission keine Z u ­
geständnisse erfolgen. Hoffen w ir, daß der Wunsch nach einem neuen 
Zusammentreten der Tarifkommission bald von beiden S eiten  lau t w ird 
und daß dieselbe a lsdann  M ittel und Wege zur Verständigung finden, 
namentlich vaß es gelingen möge, die Tarifgemeinschast auf das 
g e s u m m t e  Buchöruckergeweröe auszudehnen, lin ie r  ihrem Schutz n u r  
kann die Anarchie, die sowohl der S ieg  wie die Niederlage der Gehilfen 
herbeiführen wurde, dem Buchdruckergewerbe erspart bleiben und dasselbe 
sich weiter friedlich entwickeln.___________

M annigfaltiges.
( I n  S t r a l s u n d )  wurde ein M ann  verhaftet, der m it 

dem M ord in der Holzmarktgasse in  B erlin  in V erbindung stehen 
soll. E r  hat wenigstens angegeben, den M örder genau zu kennen.

( V e r h a f t u n g  d e s  R a u b m ö r d e r «  W e tz e l .)  D a s  
„Leipziger T ag eb la tt"  meldet, datz der R aubm örder Wetzel, 
welcher in  S p a n d a u  den K aufm ann Hirschfeld ermordet hat, 
gestern nachmittags um 4  Uhr in Leipzig im „Sächsischen H of" 
verhaftet sei.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Am M ontag Abend entgleiste 
in der Nähe des Kirchhofes von M oiranS bei Grenoble in  F rank­
reich ein Personenzug. Acht W agen wurden zerstört, m an zählte 
15 Todte und 40  V erw undete; verschiedene der letzteren sind in  
der Nacht im H ospital zu M oiranS gestorben. E tw a 50 Reisende, 
die w underbarer Weise unverletzt w aren, wurden au s den 
T rüm m ern  hervorgezogen.

( S c h i f f s  z u s a m m e n  stoß.) D er Londoner D am pfer 
„B oston", welcher auf der F ah rt von Cardiff nach London in 
Falm outh  eingetroffen ist, berichtet, daß er um  5 Uhr m orgens, 
ungefähr drei M eilen von Eddystone entfernt, m it der Barke 
„C harlw ood" zusammengestoßen sei, welche von Antwerpen nach 
V alparaiso  bestimmt w ar. D ie „C harlw ood" sei gesunken. D er 
K apitän , dessen F ra u , eine Erzieherin, eine A ufw ärterin, säm mt­
liche Offiziere, zwei Schiffsjungen und vier M atrosen seien er­
trunken. N u r die Tochter des K apitäns, 2 Schiffsjungen und 
4  M atrosen seien gerettet und vom D am pfer „B oston" nach 
Falm outh  gebracht worden. A n B ord  des letzteren seien keine 
Verluste an  Menschenleben zu beklagen.

( S t r e i k . )  D ie M aschinenbauer am T yn e  und W eare 
(Schottland) haben ihren Arbeitgebern zum Ende der Woche ge­
kündigt, weil die Arbeitgeber die Forderung der Arbeiter betreffs 
der Ueberzett nicht bewilligen wollen. M an  schätzt die Z ah l der 
Arbeiter, die durch einen S treik  beschäftigungslos werden dürften, 
auf etwa 30000 .

( I n d i a n e r k r i e g ) .  A us S o n o ra  wird gemeldet, daß in  
Mexiko grobe A ufregung herrsche, da die Y aq u i-Jn d ian er Krieg 
angesagt hätten. D ie mexikanische Regierung ziehe infolge dessen 
T rup pen  zusammen._ _ _ _ _ _ _ _

Telegraphische Pepksche der „Thorner Aresse".
M ü n s t e r ,  28. Oktober. Freiherr von Schorlemer- 

Alst ist auö Allerhöchstem Vertrauen in s Herrenhaus berufen 
worden.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  T horn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

W .O kt. >27. Okt.
Tendenz der schwach.FOüösöörse:

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  Vo 
Preußische 4 <>/<> Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 °/o - - - 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 * */« Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Österreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober.
November-Dezem ber....................................
loko in  N ew y o rk .........................................

, e n :  l o k o ..............................................
) k to b e r ......................................................

O k to b e r-N o v e m b e r....................................
November-Dezem ber....................................

R ü b ö l :  O k to b e r .............................................
A p r i l - M a i ..................................................

S p i r i t u s :  . . . .............................................
50er lo k o .............................................. ....
70er lo k o ..................................................

70er O k to b e r ..................................................
70er N ovem ber-D ezem ber................................

D iskant 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ ,  pCt.

2 1 0 - 5 0  
2 0 9 - 7 0  

9 7 - 6 0  
1 0 5 -3 0  
6 4 - 8 0

9 4 - 2 0
1 7 2 -  70 
1 4 9 -7 5
1 7 3 -  30
2 2 7 -  50
2 2 8 -  
103—40
2 3 8 -  
241—75
239— 50 
2 3 8 -

79—70 
6 1 - 2 0

7 0 - 6 0  
5 1 - 1 0  
5 0 - 5 0  
50—50 

resp. 5 pCt.

211—90
3 1 0 - 5 0

97—60
105—30
6 5 -

94—20
1 7 3 -
1 4 9 - 1 0
1 7 3 -3 5
226—75

1 0 3 - 4 0
2 3 8 -
238—20
236—50
2 3 4 - 2 0

69— 90 
6 1 -

7 0 -  10 
5 0 - 6 0  
4 9 - 4 0  
4 9 - 5 0

K ö n i g s b e r g ,  27. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
72,00 Mk., nickt kontingentirt 52,25 Mk. Gd.________________

Meteorologische BeokMchturrgeu 1» Thor«.

Datum Gt. Barometer
nun.

Therm.
06.

Wiud»tch- tung und Stärk« vewvlk. Bemerkung

27. Oktober Aip 755.7 -s- 6.3 XL« 10
9dp 758.7 4- 5.1 XL? 7

28. Oktober 7üa 759.6 -j- 0.8 0

k
D o n n e r s t a g  a m  39. O k t o b e r .  

S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 53 M inuten .
________ S o n n e n u n t e r g a n g :  4 Uhr 35 M inu ten .__________
«i stim m llvlier Inälopositlon unä Noissrleelt kann kein H ausm ittel 

m it besserem Erfolge wirken als s sa /s  evkte 8oäenei> « Inv rsl- 
postlllen , die in  allen Apotheken und D roguerien L 85 P fg . zu 
haben sind i n  x « ,» «  L « i t  « r » i e i »

» « « u i t « » «  wie sie kein anderes M ittel zu bieten im S tande  ist.



cnoco »lk»
V I L  v k ö s s r r :  V L K  W L i - r

S L l L L L i ^ L  :  ^ 0 , 0 0 0  I L I I I s s

/  E  - o  /»<. SS/- /»-7/llck —  ^ a c / ro / rm t /E S /r  F -S w a ^ t .

Z w angsvers te ig eru ng .
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Mocker, 
B la tt 593, auf den Namen der Eigen­
thümer S a t in s  und K o lo n «  —  
geb 8 t a n x «  —  L lo ttv rn lä 's c h e n  
Eheleute eingetragene, zu Mocker be- 
legene Grundstück

am 8. Januar 1892
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,06 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche 0,18,80 
Hektar zur Grundsteuer, m it 370 Mk. 
Nutzungswerth znr Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundstück betreffende Nachwei- 
sungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 19. Oktober 1891.
Königliches Amtsgericht.

B ekanntm achung.
Die Eigenthümer der im Bereiche unseres 

Verwaltungsbezirks in den Monaten A pril, 
M a i und J u n i 1691 als gefunden einge­
lieferten Sachen, sowie derjenigen Gegen­
stände, welche von Reisenden bei den dafür 
bestimmten Dienststellen zur vorübergehenden 
Ausbewahrung abgegeben und nach Ablauf 
der Frist nicht abgeholt sind, werden hier­
m it zur Geltendmachung ihrer Rechte auf­
gefordert, widrigenfalls zum Verkaufe der 
Gegenstände nach Maßgabe des 8 33 des 
Belriebs-Reglements geschritten werden wird.

Die Versteigerung der nickt zurückge­
forderten Fundsachen und Gepäckstücke 
w ird am

Dienstag den 10. November 1891
von vormittags 9 Uhr ab Friedrich-Wilhelm­
straße Nr. 10 hierselbst stattfinden und 
nö tigenfa lls  an den folgenden Tagen fort­
gesetzt. Kauflustige werden hierzu einge­
laden.

Bromberg den 21. Oktober 1891.
Königliche Eisenbahn - Direktion.

Neubau bes Kavalleriekaserueluents 
zu Wesen.

Nachstehende Materialien zum Bau von 
drei Escadrons-Pferdeställen sollen im öffent­
lichen Verfahren verdungen werden.
Los I :  1000000 V4 rotye Verblendsteine u. 

20200 Fasensteine,
Los I I :  850000 V» rothe oder gelbe Ver-

blendsteine und 
2360 Formsteine,

Los 111: 1190000 Hintermauerungssteine, 
Los IV : 616 edm gelöschter Kalk,
Los V : 1800 ebm Mauersand.

Die Verdingungsunterlagen liegen auf 
dem Baubureau zur Einsicht aus und wer­
den dort gegen Erlegung von 2,50 M ark 
fü r jedes Los in Abschrift verabfolgt. Die 
Eröffnung der Angebote findet am Mittwoch 
den 4. November cr. vormittags 1 0 /z 
Uhr statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen, 
s nes en  den 25. Oktober 1891.
Der Garnison-Baubeamte

8orge,
Königlicher Regierungsbaumeister.

Tadellose l» W a r t i f f e l u
wie

8 v I » n « v L o o I i « n ,
8 j » » t v  K o 8 v n ,

V n 1 » v r '8 v l» v
empfiehlt und liefert frei ins Haus
^manll fflUllen, Culmerstr. 20.

Gute, weihe, auf Sand gewachsene

Eß - Kartoffeln
liefert frei ins Haus. bei vorheriger Be­
stellung fü r 3 M ark pr. 100 Pfd. das

v»« i.« r..G » li................ ..
Miniihren

e _______ ____  ^
8ekus8 v. XI. '14 ritt,

xZ ^«Silenrakiner 1- otu. kussl öl. 23.50 
Z Oewstirkorm, von 6.50 an,

Lutlieervelrr« (/u 66scli6nk xeeixnot) q 
Als t'ür volren u. kuxoln, iul-Lnalron kl. 11,
6 xrü88«r n. stärker öl. 20 n. 25. U.

6llek8t!lnt6n.5offeltronbl1c!i8en, Nsvolvei-etc. 
5— 3Mtrr. ttar»nt1e, UmtLusotr bsrsit^Mixst. ^  
L « ^  X»ednLtirn6 oäsr VorLU32LLIunx. ^  

M tUust. krvlsdüedsr rrraU» u. tr»oeo. K

tt. 6ötr L 6o.,
WrtttonfstdrikLnten 

Nerlln, K6)li6l8tr. 20.
Ik im

Der Verein fü r vereinfachte Stenographie 
(System Schrey, Dr. Johnen, Dr. Socin) 
eröffnet in  der nächsten Woche einen

Unterrilhtskursus iu ber 
vereiusachteu Stenographie.

Zu einer Besprechung über die Legung 
der Unterrichtsstunden rc. werden die Damen 
und Herren, welche sich an dem Kursus zu 
betheiligen gedenken, zum Sonntag 1. No­
vember cr. nachmittags 4 Uhr in  die

hiermit
Wohnung des Lehrers Herrn 
- -  Katharinenstraße 3, 2 Trp.
ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

üliniilleMIllnm.
k ü n s t lic h e  Z ä h n e ,

Goldfiillungen u. s. w.
X. 8miesrel<, D entist,

L I l8»1»«tI»8tr .  7 .
Schmerzlose

Z a h n - O p e r a t i o n e n »
künstliche Aä-ne u. Itomöen.

/L e x  l.oe^enson»
Oulmerstrasse 306/7.

Oanl IXlallon Ikoen,
Tuchhandlung 

und Maaß-Geschäft
für feine Herrengarderoben.

Große Auswahl in

k lM iitk i iZ a g d - ,
_ _ _ ^  Kutsch- u. Korblvagell,
Selbstfahrer und Laildauer

in  schöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Neulackiren und Aufpolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer

M b . Lrünsei',
Thorn, vis-ä-VlsdemMilitärkirchhof

ß. K iller, Slhiiterstr. 17 Thorn.
Zum Dekatiren von Damen- und Herren­

kleiderstoffen (sofort) empfiehlt sich die
Färberei, chem. Wäscherei» Mafchin- 
ftrickerei» Dampf-Dekatir- u. Bettfedei n- 
Reinigungsanstalt

U ll lv r ,  Schillerstr. 17.
iln Mküung Mbgrtl'vAi..

W M ü D N e
L»d1Iropfr^ O, ck!o,o 1̂11̂ -

Elegante Flacons a 1 Mark.
Echt zu haben in  Thorn: 

bei Herrn ^n l. Koorvvara, Gerberstraße,
„  „  1. ö. 8a!omon, Schillerstraße.

Ziehung 20. Novbr. 1891.
Ankauf überall gesetzl. gestattet.

Stallt Barletta-Lose
Haupttr. F r. 2 M illionen, 1 M i l ­
lion, 500000, 400 000, 200000, 
100 000, 50 000, rc. Mon. Einz. auf 
ein ganzes Originallos M k. 5. — 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinn!, 
franko-gratis. Aufträge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur

F. Stroetzel. Konstanz.

Dr. SpMgerslhe Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in  den Apotheken ä 
Schachtel 50 Pf.

U u r  n o c h  b i s  1 .  U o n e m b e r  g e ö f f n e t .

Museum Panoptikum
V o r  k l ' M b t z l M  N i l » ' .

, M it  dem heutigen Tage habe den .

«eilemgerilhtetell Bier-Ausschank der 8pMMS6l'schelt Brauerei
I hierselbst übernommen und empfehle mein jetziges Unternehmen dem geehrten 
I Publikum zur gefälligen Beachtung. U M "  Reichhaltiger Miltagstisch in  und 
> außer dem Hause. Neustädter M arkt.

t ) « l i n l » » « l» o r

l k i o n i x s k i o r x o i '
4ln ln i8«v'«r
< A r » t » o r öiere

beste Qualitäten,

Das berühmte
Oonrad Klssling'scheBreslau,

Wickbolder,
in Gebinden und 

Flaschen,
empfiehlt

K  Brückenstr. 20.
Der von Herrn Pfarrer Kneipp in  Wörishofen aus gesundheitlichen Rücksichten 

so sehr empfohlene

echte KneiPP's Malzkaffee
(in Packeten L 1 Pfd. m it B ild  und Namenszug Knsipp'8) 

fabrizirt von Afünoken, giebt ohne jede Zugabe
ein äußerst angenehm und aromatisch schmeckendes Getränk; wer sich des Bohnenkaffees 
jedoch nicht ganz entwöhnen w ill, nehme Malzkaffee als Zusatz, wodurch ohne Verringerung 
der Q ua litä t die aufregende Wirkung des Coffems der Kaffeebohnen abgeschwächt wird.

N iede rlage bei ?. vegäon, l.. vammann L  Korcle8. Kirmv8, IKarurklvivlvr, 
6. 01er8ki, ss. 81rei1r (Concordia-Mocker) und Diener Kaikve-Köslervi. Weitere Nieder­
lagen werden gern errichtet durch den Vertreter

v r .  I L r a l n ,  V l e t o r i r r D r o K v i l H U r O i n I Z e i 'K .

N ü r s v »  8 p v v H » l L t i o i »
mit beschränktem Risiko.

Prämien-Geschäfle sind die sicherste und solideste Spekulation, da der Verlust stets 
auf den geringen Einsatz beschränkt, der Gewinn dagegen unbegrenzt ist.

Prospekte und Börsenberichte sendet aus Verlangen

cäu arll Perl, Bankgeschäft,
K e illi»  O., IL»»8«i? ^ViII»«Iiii8t r» 88v X r. 4 .

B in  von der Reise 
zurückgekehrt.

v r  L r u » L
b.riilll>!iihkll Privat unterricht

in!allen Schulsächern erth. geg.mäß. Honorar 
k. Ka86baci6, gepr. Lehrerin, Alter M arkt 18.

W M -W im W
wird gründlichst ertheilt. Von wem? sagt 
die Expedition._____________________

Dmilkil- i»ik Kindklklki-cr
werden gutsitzend aufs geschmackvollste ver­
fertigt in auch außer dem Hause.
FL. gen. k a k o ^ k i,  Modistin,

Breiteftrahe N r. 14.

A ls  tüchtige Kochfrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 

Kochfrau Opitr, Coppernicusstr. 19.

E i n  U o v a v b e i t e r
mit 20 Erdarbeitern

finden Winterarbeit bei______

Schlosserlehrlinge
können eintreten bei

ir. Schloffermeister.
Mocker.

1 3 V V  M a r k
Von wem? sagt die Expedition d. Zeitung.

Cia Wechsel über lOOO Mark,
auf Eichhorn gezogen, verloren gegangen. 
Abzugeben im Polizeisekretariat.__________

M n u m b r n u i i t t  W a l l c h
m it Abzeichen, 4V« Jahr, 7 Zoll, leicht zu 
reiten und zu fahren, fü r 9VV M ark zu 
verkaufen. voi» o r t ,
Sekond-Lieutenant im Ulanen-Regt. N r. 4,

Thorn, Mellinstraße 134.________
, E in  gut dressirter Jagdhund, 
vorzüglich auf Hühner und Enten, 
.ist preiswerth zu verkaufen. 
'Wo? sagt die Exped. d. Blattes.

S c h m r M e s iM L . W . '^ !
miethen. Neustädter M arkt N r. 1V.

V e l e g e n k e i t s k s u f !

»olles, neuea kianino.
Irreursait. Lisevdau i. ^ussdaum-LonaissLiiee 
lloebsto lo v IM o , soll umstäudolialber d ill i^  
verkauft överdeu. Iu  der ^älie deüudlieli) 
övird es Lur krode ß^esaudt, auell

gestattet
Otkerteu au f a d r i K  8 1 e r n ,  veriin ,
l^eauderstrasse 16.

Kartoffeln,
gesunde, große, mit der Hand verlesene rothe 
und weiße Eßkartoffeln verkauft ä 2,70 M . 
p. Ctr. franco Waggon Schönste das
Dominium Ostrowitt b.Schönsee Wpr.

T i l f i t e r  F e t t k ä s e .
hochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. p. Ctr. die 
vsmpkmollceeei I.2isgelborg b.NeukirchOstpr.

Eilt Pirtik TipfpslaPtii
muß wegen Raummangels zur Hälfte des 
eigentlichen Werthes W A " verkauft 
werden im Botanischen G arten .

2 m ilitä rfrom m e

M M  Reitpferde
zu verkaufen. 

j 8 e l» r « ä v r ,  M a jo r z.D
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 173.
Ein möblirtes Zimmer

für 1—2 H.m. a.o.Ponsion Strobandstr. 15,11.
M l^öb lirtes Zimmer nebst Kabinet zu ver- 

miethen Gerechteste 6, I.
slL möbl. od. unmöbl. Wohn. Gersten- u. 

Tuchmacherftr. Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr.
A e in  möblirtes Zimmer fü r 1—2 Herren, 
o  äugli8l 6!opau, Breitestr. 41 (90a).
A in e  möbl.Wohn. v.2 Stuben n. Burschenge!. 
^  v.1.Nov.z.v.Coppernikusstr.41. Xkegvner.
sH in möbl. Zimmer m it Kab. v. sof. Altstadt, 
^  Bankftraße Nr. 2. A uf Wunsch Burscheng.
1 m .Z .m .tl.u . Burschg.i. z. v. Bäckerstr. 12,1.
Möbl. Zim. v. sogl. z. verm. Tuchmacherftr. 20.
sLine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88.
iL in e  Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge« 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verm.
)  kleine Wohnungen von sofort zu ver> 
^  miethen. Vkinlclor's »otsl.
Kl. Wohn. »u verm. Neustädt. M arkt 20.

V l e t v l i g - I l i k M .
V I e n 8 t « x ,  X o v  >>»

Einmalige ^utkübeung

k u s t l c B
oäsr

SlolllLlltsoko üLllsrllvdro,
Oper von

D irigent: L .
8antUL2L.............I 'r l.  k'riseti
l^uriäclu.............Herr ^.rmdreelrt
^ lü o ...................Herr Ileelit
I^ o la ...................Prl. Nilani

Berliu-

a ...................rr i.
Die Ollöre weräen von üiesiKev 

unä Herren ^esun^en.

lli-ig ins l-corliin ie
aus äem Atelier kür lüstorisede

von 1. 1. Lr-okv, kerlin tles 
0roli68l6r: die ^esammte

Inianterie-Ueßfiments von der 
8iibnen-zlu8il(: die Lapelle des ^

Regiments Ar. 11. . ^
collvort-riüZvI voll vooksrow'b
X orttzn  ru  n u m m s rir ts o............. ..................... .......  - - -«

ä 2 ,50  u. 1,50 L L ,  S ts d p la tr ' 
in  cker LuekIlLnä lunss von
1-LwdooIl ru dLden. —

K.»ckvrs L  vo-
vrogoll, rardoo uoä krrküwor 

Id o ro , vrüokvllstr^rv^B
Heule Donnerstag 

6 Uhr abends ab-
Grütz-, B lo t -  u"V ^ 
Würstchen bei , 

«eri-msnn p '« "
______________ Culm erftraste^^^

K rä ftig e n  M i t t a g s M :
in und außer dem Hause, ä Po5l!?^,str. ^  
empfiehlt S c h lM ^ l,»Daselbst ist ein möbl. Zimmer, auf
Beköstigung, zu haben. ____- ^ 7

E i n  L a d e n  r

C u l m e r s t r a t z e d L
(vormals tte>) von s o f o r t z u v e  

ein Laden nebst Zubehör, ein 
die ganze erste Etage (ev. gety 
eine Wohnung in  der 3. Etage- 

Im  Auftrage des B E '
______ B ure an vo rs teh e r ^ 2 ^ ^ -
1 Speicher m. E infahrt verm. 6eso ä ^ > ^

vorn mit schöner Aussicht, von i l  
vermiethen. Jakobssiros t 5 ^ ^  

Fein möblirte W ohnA" >"
fü r 1 - 2  Herren zu», 1- 
haben Schuhmacherstraße 421.^.—
s ^ in  gut möbl. Vorderzimnrer,  ̂ D
^  Burschengel. event.
von sofort zu vermieden NeU-M—

/L tu t  möblirte Parterre - Wo^
^ 7  nrit Burschengel. zu verm. 
straße 12, 2 Tr. (Artushos)^catze 2 L,r. lArmsym-.

Ane herrschaftliche
von sogleich oder 1. Januar 

Gut möbl. W o h n u n a v. T u c h L ^ d « ^

V ' L L Ä L ' L
Wohnung, Mellinstr. 89. m 5 o»-.;
u. Vorgarten m. a. o. Stall, v-

der 1. 
von sof.
«Lrom b. Borstadt illr. 162 welche 
^  Wohnungen, 2 Zimmer, ^  ^
Zubehör sogleich zu verm. E .
Ä T H lr. M b. Auskunft Culmer s t ^ ^ ^  4

Bromb. VorstadtPak" .g ->
ist nachweine kleine f^amilienw
ruhige Miether abzugeben.
4 .  S l l r o r ^ b o v s k l .  G erbm ^ , g

Kleine freuuvl. W-Y's,sori -
Stube, Kabinet und Küche v 
verm -1. stotr«, Breitcstraß^ - < ^ , i ^

ß iin e  Wohnung von 2 3 ' ^ - "  „e rN ''^ ' 
^  Zubehör von s o f  o r  t i»  Pt 
Nähere? v n .p ro v ltr. K I  e i n^ -^ksü
--------------> Balkon, 5 " Z Z ^ e l - i ^

/  Gerstenstr. 3 2 ^ 1 "  ^

^ i n e   ̂Wohnung,^ S t u ^ i ^ r ü c k ^  ^

Druck und Berlag von E. Lombrowski tu Lhor».


